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Einweihung der Arche Noah

Margrit Hugentobler, Präsidentin der Kirchenpflege | Liebes Mitglied der Kirchge-
meinde, liebe Leserin, lieber Leser: Der Jahresbericht lässt Sie nochmals einen Blick 
zurückwerfen auf einige «Wechselsituationen» im zurückliegenden Jahr. Die vorlie-
genden Seiten sind gefüllt mit Textbeiträgen und Bildern, die Ihnen einen Einblick in 
die Geschehnisse unserer Kirchgemeinde im Jahr 2017 geben. Hoffen wir, dass auf 
allen «Pfaden» Freiwillige, Angestellte und Behördenmitglieder Spuren hinterlassen 
haben mit bleibender Frucht zur Ehre Gottes. Ich wünsche Ihnen viel Freude beim 
Lesen der Rückschau.

Kirchenfest im Mai
Ein Kirchenfest? Warum? Weil wir 
uns bedanken wollten bei der Kirch-
gemeinde und der Bevölkerung von 
Pfäffikon. Was wäre unsere Kirche 
ohne die rund 250 freiwilligen Mit-
arbeitenden und ohne jene, welche 
unsere Angebote so zahlreich be-
suchen? Was wären wir ohne jene, 
welche Kirchensteuern bezahlen 
und uns die Möglichkeit geben, auf 

vielfältige Weise unserer Dorfge-
meinschaft zu dienen und das Evan-
gelium zu verkündigen? Ihnen allen 
wollten wir Danke sagen. Selbst-
verständlich galt unser besonderer 
Dank Gott! 
Das Fest bot zudem die Möglich-
keit, in gebührendem Rahmen das 
20-jährige Dienstjubiläum unseres 
Kantors, Nicolas Plain, zu feiern. 
Auch für die Kinder gab es ein be-

sonderes Ereignis: Das neue Spiel-
gerät «unsere Arche Noah» wurde 
eingeweiht.
Um 10.00 Uhr startete das Fest mit 
einem Gottesdienst für Gross und 
Klein. Verpflegungsstände boten 
danach vielseitiges Essen an. Im 
Stundentakt traten unsere Chöre un-
ter der Leitung des Kantors in der 
Kirche auf und begeisterten mit mu-
sikalischen Leckerbissen. Für Kin-
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Wechselnde 
Pfade

Schatten und 
Licht, alles ist 
Gnade, fürchte 
dich nicht.

Wechselnde 
Tage, Freude 
und Leid, 
alles ist Leben, 
nehme es an.

Baltischer Hausspruch 
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Impressionen vom Kirchenfest im Mai Spieltreff am Sonntagnachmittag

der und Jugendliche gab es rund 
um die Kirche spannende Unter- 
haltungsmöglichkeiten, organisiert 
durch unsere Jugendarbeit und den 
Cevi. Während des ganzen Tages 
lachte die Sonne vom Himmel. In 
und um die Kirche sah man Hun-
derte von fröhlichen Gesichtern. 
Um 16.00 Uhr endete der wunder-
bare Festtag mit einer kurzen Feier. 

Peter Schulthess, Pfarrer

Seelsorge und Hand-
auflegen – eine frucht-
bare Kombination
Menschen aus unserer Gemeinde 
und den Nachbargemeinden woll-
ten sich von mir in ihrer Lebenssi-
tuation begleiten lassen – einerseits 
durch Gespräche, andererseits durch 
Handauflegen. So setzten sich die-
se Treffen jeweils aus rund 25 Min. 
Gespräch und 35 Min. Handauflegen 
zusammen. 
Vor der Behandlung besprechen wir 
jeweils die persönlichen Wünsche. 
Danach legen sich die meisten gerne 
auf die bequeme Liege, einige zie-

hen die Behandlung im Sitzen vor. 
Nach kurzer Gebetsstille lege ich die 
Hände sowohl an den gewünschten 
Stellen auf, als auch an Orten, die 
beim Leiden dieser Person hilfreich 
sein können und in Bereichen, wo es 
mich intuitiv hinzieht.
Fühlbar ist für mich während den 
Behandlungen unter der Christus
ikone eine starke Kraft von Liebe, 
Frieden und Respekt für die Men-
schen, die sich der göttlichen Heil-
kraft anvertrauen. Nach der Behand-
lung reichen die Kommentare von: 
«es war einfach schön» über «jedes 
Mal wird die Entspannung tiefer» 
bis «meine Beschwerden machen 
sich weniger bemerkbar!» 
Bisher haben sich fast alle für wei-
tere Behandlungen angemeldet oder 
nutzen das Handauflegen in unserer 
Kirche.

Katharina Wirth, Pfarrerin

Mannezmorge 
Vor kurzem führte der Manne
zmorge seine 50. Veranstaltung 
durch und verzeichnete dieses Jahr 
nun einen Rekordbesuch. Dies er-
staunt nicht, da «Noch-Pfarrer» Pe-
ter Schulthess am Samstag vor sei-
ner Pensionierung einen Vortrag 
zum Thema «Work-Life-Bilanz» 
hielt und dabei so richtig aus dem 
Erfahrungsschatz seiner Tätigkeit 
in Pfäffikon erzählte. Wer dies ver-
passt hat, kann einiges davon in sei-
nem Buch «Herr Pfarrer, beten Sie 
richtig» nachlesen. So schaut das 
Mannezmorge-Team freudig vor-

wärts und ist froh, mit Beat Staubli 
ein weiteres motiviertes Mitglied 
gefunden zu haben, um noch mehr 
dieser inspirierenden und genuss-
vollen Veranstaltungen durchfüh-
ren zu können.

Jean-Claude Richardet,  
Ressort Bildung

Was mache ich nur 
wieder am Sonntag-
nachmittag?
Diese Fragen überlegen sich Senio-
rinnen und Senioren öfters mal. Ein 
Team unter der Leitung von Anne-
marie Vogl nahm die Bedürfnisse 
auf und startete vor fünf Jahren mit 
einem Angebot im Ressort Altersar-
beit.
Die im Januar 2013 eingeführten 
Sonntagstreffs sind bei älteren Pfäf-
fikerinnen und Pfäffikern zu belieb-
ten Treffs geworden. Sie sind für al-
le Konfessionen offen. Es kommen 
einmal pro Monat jeweils bis zu  
20 Personen im Kirchgemeindehaus 
zusammen, einmal zum Spieltreff 
und im darauffolgenden Monat zum 
Singtreff.
Das Singen – meistens sind es Volks-
lieder – findet jeweils ohne Dirigent, 

dafür aber mit musikalischer Beglei-
tung statt. Gemäss Dori Dätwyler 
muss man kein Starsänger sein, um 
mitmachen zu können. Denn Singen 
macht einfach Spass. Bereichert wer-
den diese Treffs mit Geschichten, ab-
wechselnd gelesen u.a. von Elisabeth 
Kägi, Claudia Weilenmann und Pe-
ter Sames. Spielen hält das Gehirn fit 
und macht erst noch viel Freude. 
Beim Spieltreff ist nebst bekann-
ten Gesellschaftsspielen wie Müh-
le, Halma und Scrabble hauptsäch-
lich das Jassen besonders beliebt. Es 
stehen vor Ort viel Spiele zur Ver-
fügung – natürlich können jeder-
zeit auch eigene mitgebracht wer-
den. Beide Sonntagstreffs haben 
die gemeinsame Tradition, dass es 
jeweils eine Pause mit Kaffee, Tee 
und feinem, selbst gebackenem Ku-
chen gibt. Über eine Verstärkung 
des Vorbereitungsteams würde man 
sich sehr freuen.

Susanne Reininghaus,  
Ressort Diakonie und Alter

Interkultureller  
Spieltreff
Das diakonische Projekt, welches 
aus der Initiative von Maja Bosshard 
und Edith Dietschi im Jahr 2016 ent-
wickelt wurde, zeigt einen hohen 
Beliebtheitsgrad. Familien und Er-
wachsene – einfach alle – sind herz-
lich eingeladen zum monatlich statt-
findenden interkulturellen Spieltreff. 
Im und um das Kirchgemeindehaus 
herum erwartet die Teilnehmen-
den jeweils Spass und Begegnungen 

«Es kommen  
einmal pro Monat 
jeweils bis zu  
20 Personen im 
Kirchgemeindehaus 
zusammen.»

«Fühlbar ist für  
mich während  
den Behandlungen 
eine starke Kraft  
von Liebe, Frieden 
und Respekt  
für die Menschen.»
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Spieltreff am Sonntagnachmittag Chorerlebnis Verabschiedung von Pfarrer Peter Schulthess und  
Fackelübergabe an Pfarrer Paul Kleiner.

am Spielbuffet bei Brett- und Bewe-
gungsspielen. 
Auch im vergangenen Jahr nutzten 
Menschen aus unterschiedlichen 
Umfeldern und Lebensbedingun-
gen dieses Angebot, welches Hand 
bieten will als niederschwellige In-
tegrationshilfe.

Edith Dietschi,  
Freiwillige für Ressort OeME

Konfirmation,  
was dann?
Einige Jugendliche engagieren sich 
nach der Konfirmation in der Lei-
tung verschiedener Angebote für 
Kinder. Neben dem Leiten gibt es für 
sie und alle andern Jugendlichen nun 
etwas Neues! Unter dem Arbeitstitel 
«ü16» werden verschiedene Anlässe 
angeboten. Im Sommer besuchten 
wir gemeinsam das See Kino oder 
gingen mit den Schlauchbooten auf 
den Pfäffikersee. Ebenso bilden sich 
verschiedene Interessensgruppen 
für Sportbegeisterte oder Musik-
freudige usw. – die Liste ist offen. 
Im Oktober startete das «Dream Big 
Team» in die Neugestaltung des Ju-

Kirchliche Statistik 2017

Taufen
Mädchen.............................21
Knaben................................16

Konfirmation
Töchter................................19
Söhne..................................19

Trauungen...........................15

Bestattungen
Männer................................31
Frauen................................  33

Kircheneintritte
Erwachsene........................15
Kinder....................................7

Kirchenaustritte
Erwachsene........................55
Kinder....................................4

Reformierte Einwohner 
31. Dezember 2017........ 4 652
31. Dezember 2016........ 4 711

Sekretariat
Seestrasse 45, 8330 Pfäffikon
Tel. 044 950 02 65, sekretariat@
refkirchepfaeffikon.ch
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gendcafés. Im Sommer 2018 soll mit 
einer Neueröffnungsparty der Ab-
schluss dieser zeitlich begrenzten 
Gruppe sein. Dann gibt es Jugendli-
che, die sich immer wieder mal tref-
fen und sich viel zu erzählen wissen, 
einen Film schauen und Freund-
schaft pflegen. Für sie ist dies nicht 
an ein Projekt und an eine bestimm-
te Zeitspanne gebunden. So unter-
schiedlich die Teilnehmenden sind, 
so unterschiedlich sind die Interes-
sensgruppen. In unserem gemeinsa-
men Unterwegssein achten wir auf 
einen positiven Umgang. Wir wollen 
uns gegenseitig Mut machen, die ei-
genen Stärken zu entdecken und sie 
zu vertiefen. Wir sind gespannt, was 
«ü16» in der zweijährigen Testpha-
se für Geschichten schreiben wird. 
Die jungen Menschen rund um uns 
Jugendarbeiterinnen motivieren uns, 
mit ihnen ihre Freizeit zu gestalten 
und ihren Lebens- und Sinnfragen 
gemeinsam nachzugehen. 

Marianne Gerber,  
Leiterin Jugendarbeit

Ohrenschmaus  
im 2017
Gesungene und gesprochene Worte 
haben die «Orgel+-Konzerte 2017» 
geprägt. Ende März nahmen das En-
semble Lamaraviglia und die Orga-
nistin Tina Zweimüller die Zuhö-
rerinnen und Zuhörer mit auf eine 
Reise in die Zeit der Reformation. 
Eine Reise 500 Jahre in die Ver-
gangenheit, zu den Anfängen des 
Gemeindegesangs und ebenso zu 
einem der Entstehungsorte von Or-

gelmusik, welche losgelöst vom li-
turgischen Zweck konzertant ge-
spielt wurde. Das Gesangs-Quintett 
liess zwei- bis fünfstimmige Psalm-
vertonungen erklingen, im Wechsel 
mit Psalmvariationen für Orgel von 
J. P. Sweelinck. 
Gelesene Worte bereicherten das 
Konzert Anfang Oktober. Das Wort-
gebilde «Tanzen im Herbst» gab 
Ideen für Musik und Gedichte. Ti-
na Zweimüller spielte Orgelwerke, 
welche einerseits das Tanzen und 
die Lebensfreude aufnahmen, an-
dererseits das Dunkle von Herbst 
und Vergänglichkeit hörbar mach-
ten. Ruth Näf Bernhard trug dazwi-
schen eine Auswahl ihrer Gedichte 
vor, passend, ergänzend, reflektie-
rend und mit feinem Humor.

Tina Zweimüller, Organistin

Like it – Verteilaktion
Mit dem Slogan «quer denken, frei 
handeln, neu glauben» soll mög-
lichst jeder Haushalt in der Schweiz 

«Im Sommer  
besuchten wir  
gemeinsam das 
See Kino oder  
gingen mit den 
Schlauchbooten auf 
den Pfäffikersee.»

«Ein ‹Pfäffiker-Team› 
hatte die Passanten 
am 31. Oktober 
nebst dem ‹Like-it-
Guetzliförmchen› 
und der Postkarte 
mit einem leckeren 
Guetzli als Giveaway 
überrascht.»

mit den Botschaften der Refor- 
mation in Kontakt kommen. Der 
schweizweite Plakataushang und 
Verteilaktionen in Bahnhöfen sorg-
ten für eine grosse Streuung, da-
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mit eine interessierte Öffentlichkeit 
vom 500. Geburtstag der Reforma-
tion erfahren. Ein Pfäffiker-Team 
hatte die Passanten am 31. Oktober 
nebst dem «Like-it-Guetzliförm-
chen» und der Postkarte mit einem 
leckeren Guetzli als Giveaway über-
rascht.

Eveline Schürch,  
Ressort Kommunikation

O4 – zusammen 
wachsen
Wer entscheidet schon zu heiraten, 
ohne sich genauer zu kennen? Wohl 
die Wenigsten. Was im Privaten ein 
guter Weg ist, kann auch für Kirch-
gemeinden nicht ganz falsch sein. 
Zu diesem Schluss kam die Len-
kungsgruppe des KirchGemein-
dePlus-Projekts «O4» der Kirch-
gemeinden Fehraltorf, Pfäffikon, 
Russikon und Weisslingen. 
Vor zwei Jahren haben sich die Kir-
chenpflegen erstmals zusammenge-
setzt, um über eine mögliche Zu-
sammenarbeit zu beraten. Seither 
haben wir den Puls der Kirchge-
meinden gefühlt und viel gelernt. Ei-

ne Erkenntnis im 2017 war, dass der 
Schritt aus dem Stand zu einer kom-
plexen Zusammenarbeit oder gar ei-
ner Fusion zu gross ist. 
«Zusammen wachsen» heisst des-
halb die Devise. Bevor wir uns ent-
scheiden, ob wir weiter enger zu-
sammenarbeiten oder gar zu einer 
Kirchgemeinde zusammenwachsen 
wollen, werden wir uns besser ken-
nenlernen. Was heisst das konkret? 
Wir werden unsere Zusammenarbeit 
in kleinen Schritten ausbauen und so 
herausfinden, wo wir gemeinsam ei-
nen Mehrwert für uns alle schaffen 
können. Ein Projektleiterteam wird 
uns dabei unterstützen. Was wir ge-
meinsam zur Verfügung haben, wol-
len wir besser einsetzen – darum 
geht es uns bei KirchGemeindePlus. 

Margrit Hugentobler,  
Präsidentin Kirchenpflege

Wechsel im Pfarramt
Ende Oktober verabschiedeten 
wir Pfarrer Peter Schulthess nach 
23  Amtsjahren in Pfäffikon. Seit 
1994 arbeitete er zu 100% in unse-
rer Gemeinde. Er widmete sich ne-
ben den üblichen pfarramtlichen 
Aufgaben vielen weiteren Themen 
rund um den Gemeindeaufbau. Die 
«e-motion-Gottesdienste» und das 
«Vitality-Projekt» sind zwei von 
verschiedenen Projekten, die er lan-
cierte. Die ersten 16 Jahre betreu-
te er als Schwerpunkt den Bereich 
Kind, Jugend und Familie und er-

teilte Religionsunterricht an der 
Oberstufe. Die letzten sieben Jah-
re leitete er den Schwerpunkt Al-
ter und Diakonie. Durch die Gabe, 
biblische Wahrheiten in die heutige 
Sprache zu übersetzen und an ak-
tuellen Beispielen zu erläutern, ge-
lang es ihm immer wieder von neu-
em, die Zuhörenden zu fesseln und 
das Evangelium lebensnah zu ver-
kündigen. Durch seine Pensionie-
rung musste die Gemeinde von ihm 
als Amtsperson Abschied nehmen.
Im November begrüssten wir dann 
im feierlichen Rahmen Pfarrer Paul 
Kleiner als Nachfolger im Pfarramt 
mit dem Schwerpunkt Alter und  
Diakonie. 
Er suchte nochmals eine neue beruf-
liche Herausforderung, nachdem er 
zuletzt Rektor einer höheren Fach-
schule war. Wir sind sehr dankbar, 
in ihm wieder eine Pfarrperson ge-
funden zu haben, die sich mit ihren 
vielfältigen Begabungen und reichen 
Berufserfahrungen tatkräftig für die 
Menschen und den Gemeindeaufbau 
einsetzt. 

Personelles  
und Behörde
Das Berichtsjahr war geprägt von 
vielen weiteren personellen Wech-
seln. In der Behörde verabschiedeten 
wir Daniela Müller. Für den vakan-
ten Sitz konnte der Mittelschullehrer 
Daniel Gerber gewonnen werden.
Auch im Sekretariat stand durch die 

Pensionierung von Silvia Steffen ein 
Wechsel an. Dankbar blicken wir 
zurück auf den reibungslosen Über-
gang und den Start von Johann Kai-
ser in unserem Team als administ-
rativer Leiter. Im Bereich Jugend 
brachte die Kündigung von Da-
vid Löw, der mit seiner Familie ins 
Ausland wegzog, einiges in Bewe-
gung. Der Bereich wurde neu struk-
turiert: Die Kirchenpflege schuf ei-
ne zusätzlich befristete 50 %-Stelle 
für den Aufbau der «ü 16 – Nach-
konf-Arbeit», welche mit Marian-
ne Gerber besetzt wurde, die auch 
die Leitung der Jugendarbeit über-
nahm. Für den Bereich Kind und 
Familie wurde die Sozialdiakonin 
Jessica Rutz angestellt. Die Prakti-
kantin Pia Bachmann wurde verab-
schiedet, und neu übernahm Tobi-
as Adam als Zivildienstleistender in 
den Bereichen Jugend und Diakonie 
unterschiedlichste Aufgaben.
Im Sommer löste Eveline Schürch 
Greys Imer im Katechetinnen-Team 
ab. 
Die Fülle an Erlebnissen gerade 
auch durch die personellen Wech-
sel im 2017 war gross. Eine breite 
Vielfalt an Feiern, Veranstaltungen 
und Begegnungen wurden nur mög-
lich durch den grossen Einsatz von 
vielen freiwilligen Helferinnen und 
Helfern. Ein herzliches Dankeschön 
an alle! 

Margrit Hugentobler, Präsidentin 
Kirchenpflege, Ressort Personelles

«Was im Privaten 
ein guter Weg ist, 
kann auch für 
Kirchgemeinden 
nicht ganz falsch 
sein.»

Vitality-Segnungsgottesdienst WeihnachtsmusicalJubilarenanlass


